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Mflemeittf

Organ ber f$mei$erif$ett Prince.
5LX.iv. aafjtôang»

5er Sfljnm?. PUitarjeitfdjrift XLIV. Sabrgang.

mafeU 2. gtobemfcet 1878. Nr. 44.
©rfdjeint in tniJcBentltcrjen Kümmern, ©er Crei? per ©emefter ift franto burdj bie ©djroeta 3r. 3. 50.

2)ie SBeftettungen roerben btrelt an „$mno Srjjnjobe, JJerlagsbudjljatiMMU} in ìlafel" abrefftrt, ber «Betrog roirb bei ben
aueroärttgen «Abonnenten butcf) Stactjnafjmc erfjoben. 3*nt 3luêlanbe nefjmen alle Sudjfjanblungen SJeftellungen an.

33erantltiortlictjer Slebaltor: Dfjerftlieutenant öon ©tgger.

3tltjalt: aSctraditungcn übet fcen ïrupocnjufantmenjug ber II- ©loifion unb bet 5. *3nfantetle=23rlgate jroifdjen greiburg unb
(Bern »om 15. bi« 20 September, (-gortfefeung.) — «Die ©efedjtêûbungen bei «Safferftorf mit «Brütten am 23. unb 21. ©ept. 1878.
(gortfefeung.) — L'année militaire, revue annuelle des faits relatifs aux armées française et étrangères. — ©itgenoffcn«
fdj^ft: SBunbeSîtabt : -^erctbnung über ©trafaufjfüljrung. ïare auf btn îampffdjiffen be« îljuncr« unt «Brieiijetfcc«. «Eaorfcnung
betreffenb UMllitârpfllctjtcrfafe. OffijlerSblltung«fd)ulen. ©entralcomite te« Untetofftj(et«»eretn«. II. SMotfion. ©infdjäbigung.'it für
Santfcrjaben. IV. ©iolpon. Snfpectlonen ber Sanbweljr. VI. Sioifion. SBtetcrljolung«cur« be« 21. SReglment«. Äameratfdjaftlidjit
©eift. ©ebirgêartiilerie. «Bern : ^ulocrmütjic in ÎBorbleiufcn. Difuici«oerein ter ©tact (Bern, iöiel: ©tüntung eine« Dffijier««
ottein«. Sürldi: Hauptmann Äollcr. Sieftal: Sefete btc«[ätjrlgc ©:ntralfd)ulc. Slarau: Slbfdjlctäbantctt. Äabettenwefen.— Sluêlanb:
Oefterreid): Udjatluîgcfdjttfee. ©djlefjoetfudjc. Sftumänlen : Sltmee»9tcorganlfatlon. — SJcrfdjicbcne« : grlebrld) Sufentanil.

Betrachtungen iiüer ben Sruwienjnfamttten***

jna, ber II. Sitiifion nnb ber 5. S*«fftttterte=

Brigabe jtoifcijen Srei&ura, nnb Bern bom

15. »tè 20. ©e^temuer.

(gortfefeung.)

Sormarfdj gegen «Sern am 18. ©eptember.
SRadjbem fidj bie Sloantgarben=Dioifion in ben

Seftfc ber ©aane** unb ©enfe=8inte gefcfjt batte,

rourbe am folgenben Sage, am 18. September, ber

SRarfdj gegen «Bern fortgefefet. Die tjterfür auê«

gegebene Diêpofition tbeilte bie Dioifion in 2-So«

lonnen unb eine allgemeine Dieferoe, unb beftimmte,
roie nadjftefienb folgt:

„5R edj ter glügel (Oberft=Srigabier «Bon«

„narb) III. 3nfanterie=Srigabe, Dragoner=©ajroa=

„bron 6 unb I. Slrtiflerie« ^Regiment auf ©afel
„unb Äönifc in 2 uugefäljr gleidjen -Solonnen,

„redjtê über ©djlieren, linfe auf ber grofjen

„©trafje oon Äöni-tj. Engagements d'ensemble

„gegen ÎRittag oor Äönitj«SBangen.

„Sinter glügel (Oberft=Srigabier be ©auf«

„füre) IV. 3-nft-nterie«SBrigabe, n% unb III. Sir«*

„titIerie=5Regiment («Batterie 12 bletbt betadjirt),
„Dragoner'(£djroabron 4, ebenfaUê in 2 Solon«

„nen ûberïïieuenecf unb üttjöriebaue aufSSangen.
f/Daê «Bataillon 22 roirb mit bem 7. 9tegimente

„unter bem Sommanbo ber IV. Srigabe mar«

„fdjiren. Engagements d'ensemble gegen mit-
„tag oor SBangen«^önitj.

„3>eber glügel roirb feine eigne Sloantgarbe

„formiren unb bie Serbinbung mit bem benaaj«

„barten glügel ju galten fudjen. Slufbrud) ber

„Solonnen oon ifjren Seriammlungèotten um
„8 Ubr -üRoi-genS. Daê bisponible @enie«Sa=

„taillon roirb an bie beioen Sloantgarben oer=

„tljetlt, mit Sluênaljme eineê ©appeur«*Detaaje*

„mente, roelajeê jur Sefeftigung ber Srücfen

„oou glamatt unb îljoristjauê auf ben ^ûcfjugê«
„linien einige SBerfe abfteefen unb fidj bann jur
„SReferoe begeben roirb.

„Dì e f e r o e (Oberftlieutenant Soiceau) Sa=

„taillon 22 unb ©djütjenbataillon 2, ein peloton
„ber Dragoner«©ajroabron 5, oon îtjôriêÇauê
„nadj SBangen, jur Diêpofition beê Dioifionârê."
Die übrigen, auf ben Dioifionêparf, bie Sagagen

unb Slmbulancen Sejug fjabenben Seftimmungen
fönnen roir übergeben.

SRadj biefer Diêpofition fott alfo bie Dioifion in
4 Solonnen, oon benen bie beê redjten glügele 3,
bie beê linfen bagegen nur 2 Sataiflone ftarf finb,
auf ben ©trafjen 5Reuenecf=äBangen, «tbôriëbauê«**

SBangen, ®afel=Äönit) unb ©ajlieren--jlönitj gegen
SBangemÄönife oorrücfen unb auf biefer Sinie etroa

um 12 Ufjr in Slction treten. Den Solonnen ift
aufgegeben, möglidjft in Serbinbung miteinanber
ju bleiben. (Chaque aile s'efforcera de

communiquer avec l'aile voisine.) — Diefe gorbe«

rung bürfte Don ben Solonnen beim Seginn beê

Sormarfdjeê unmöglidj, unb fpäter, aie fie fiaj ben

3lngriffë«0bj;ecten nâberten, nur fetjr fdjroierig ju
erfüllen geroefen fein, benn bie Sntfernung oon
SReuenecf bië îbôriêfjauê beträgt ca. 4, unb oon
Slfjoriâbauê biê ©afel ebenfallê 4 Kilometer, roäb=

renb bie beiben nädjften ÏÏRarfajjiele SBangen unb
Äönifc noeb faft 3'/2 Kilometer Slbftanb in ber Suft«
Unie fjaben. jroifdjen beiben liegt aber ein fidj
parallel jur JIRarfdjridjtung erftrecfenbeê, Ujeilroeife
beroalbeteê «plateau mit bem --IRengiftorfberg unb bem

ftönifcberg. Ueber bieê plateau ijinûber roar eine

anbere Serbinbung, aie burdj oereinjelte SaoaUerie»

«Patrouillen, faum möglidj, unb oon einem combt=

nirten Slngriff (engagement d'ensemble) ju einer
im Sorauê beftimmten 3"t gesen SBangen'-Jtöntfe
fonnte gar fetne 9iebe fein, roenn eê bem ©egner
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Betrachtungen über den Truppenzusammenzug

der II. Division und der 5. Infanterie-
Brigade zwischen Freiburg und Bern vom

15. bis 20. September.

(Fortsetzung.)

Vormarsch gegen Bern am 18. September.
Nachdem sich die Avantgarden-Division in den

Besitz der Saane- und Sense-Linie gesetzt hatte,

wurde am solgenden Tage, am 18. September, der

Marsch gegen Bern fortgesetzt. Die hierfür
ausgegebene Disposition theilte die Division in 2

Colonnen und eine allgemeine Reserve, und bestimmte,

wie nachstehend folgt:
«Rechter Flügel (Oberst-Brigadier Bon-

„nard) III. Jnsanterie-Brigade, Dragoner-Schwa-
„dron 6 und I. Artillerie-Regiment auf Gasel

«und Könitz in 2 ungefähr gleichen Colonnen,
„rechts über Schlieren, links anf der großen

„Straße von Könitz. ünzzsAsmentg à'ensemdie

„gegen Mittag vor Könitz-Wangen.

„Li n k e r Flüg el (Oberst-Brigadier de

Saussure) IV. Infanterie-Brigade, II. und III.
Artillerie-Regiment (Batterie 12 bleibt detachirt),

„Dragoner-Schwadron 4, ebenfalls in 2 Colon-

„nen über Neueneck und Thörishaus auf Wangen.

„Das Bataillon 22 wird mit dem 7. Regimente

„unter dem Commando der IV. Brigade
marschiren. UnAäAörrisnts d'snssmbls gegen Mit-
„tag vor Wangen-Könitz.

„Jeder Flügel wird seine eigne Avantgarde
„formiren und die Verbindung mit dem

benachbarten Flügel zu halten suchen. Aufbruch der

„Colonnen von ihren Versammlungsorten um
,8 Uhr Morgens. Das disponible Genie-Bataillon

wird an die beiden Avantgarden
vertheilt, mit Ausnahme eines Sappeur-Detache-

„menls, welches zur Befestigung der Brücken

„von Flamatt und Thörishaus auf den Nückzugs-
„linien einige Werke abstecken und sich dann zur
„Reserve begeben wird.

„Reserve (Oberstlieutenant Boiceau)
Bataillon 22 und Schützenbataillon 2, ein Peloton
„der Dragoner-Schwadron 5, von Thörishaus
«nach Wangen, zur Disposition des Divisionärs."
Die übrigen, auf den Divisionspark, die Bagagen

nnd Ambülancen Bezug habenden Bestimmungen
können wir übergehen.

Nach dieser Disposition soll also die Division in
4 Colonnen, von denen die des rechten Flügels 3,
die des linken dagegen nur 2 Bataillone stark sind,
auf den Straßen Neueneck-Wangen, Thörishaus-
Wangen, Gasel-Könitz und Schlieren-Könitz gegen
Wangen-Könitz vorrücken und auf dieser Linie etwa
um 12 Uhr in Action treten. Den Colonnen ist

aufgegeben, möglichst in Verbindung miteinander
zu bleiben. (OKscruo ails s'elloroeia 6s oorri-
municzuer avec: l'aile voisine.) — Diese Forderung

dürfte von den Colonnen beim Beginn des

Vormarsches unmöglich, und später, als sie sich dcn

Angriffs-Objecten näherten, nur sehr schwierig zu
erfüllen gewesen sein, denn die Entfernung von
Neueneck bis Thörishaus beträgt ca. 4, und von
Thörishaus bis Gasel ebenfalls 4 Kilometer, mährend

die beiden nächsten Marschziele Wangen und
Könitz noch fast 3'/, Kilometer Abstand in der Luftlinie

haben. Zwischen beiden liegt aber ein sich

parallel zur Marschrichtung erstreckendes, theilweise
bewaldetes Plateau mit dem Mengistorfberg und dem

Könitzberg. Ueber dies Plateau hinüber mar eine

andere Verbindung, als durch vereinzelte Cavallerie-

Patrouillen, kaum möglich, und von einem combinirten

Angriff (erizzazzemellt ^ensemble) zu einer
im Voraus bestimmten Zeit gegen Wangen-Könitz
konnte gar keine Rede sein, wenn es dem Gegner
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einftel, bem ÏÏRarfdje einer ber 4 Solonnen irgenbroìe
hinberniffe in ben SBeg ju legen. 2Bobl blieben
bie Solonnen febee glügele in fteter Serbinbung
unter einanber, allein feber glügel agirte — buraj
bie SEerrutiiperijâltntffe gejroungen — felbftftänbtg
unb ifolirt. Sine auf ber ©trafje oon «-ttjôriëtjauë
nadj Sangen piacine fdjroadje att^'meine SReferoe

oon 2 SataiUonen follte baupifâdjlidj rootjl bem

linfen glügel Unterftüfeung geroâbren, ibm eotntueü
atê SRûcffjatt bienen, benn bie Sntfetnung über baê

erroâtjnte Slateau jum redjten glügel ift bod) roobt

ju grofj, aie bafj bie beiben Sataiflone aud) für
biefen glügel auf ben Seamen „SReferoe" Slnfprud)
madjen fonnten.

Uebrigenê erroieê fiaj biefer SRame für bie Don

Stbôriëbauë gegen SBnngen marfdjirenben Sa=
taiflon 22, ©djûfeenbataiUon 2 unb Dragoner«3lb«
tbeiluug fdjon beim Seginn ber Uebung iUuforifd),
benn fie ertjietten baibin überrafdjenberSBeife oon
ben redjtê uub linfe oon Obet=3Bangen liegenben
§öl)en, foroie auê bemDorfe felbft geuer. SBie eê

fam, baf? fidj bie Neferoe oor ber Sorljut ber redj«

ten Solonne beê linfen glügele befanb, ift une
unerflârïtaj.

Dafj eê ju einem einbeitliaj geleiteten Dioifionë«
ÏRanôoer gegen 2Bangen«*.$tômfe nidjt fommen fönne,
rourbe une redjt balb, nadj nur oberflâajlidjer «ter«

rain=SRecognoêcirung, flar. Den beiben glügeln
blieb nidjtê anbereë übrig, atê „auf eigne gauft"
baê oorgefdjriebene uTîarfdjjiel ju erreidjen. SBir
überliefjen baljer bie angegriffene unb im JÏRarfttje

aufgehaltene SReferoe ibrem ©djtcffale, unb eilten
über baê Slateau oon Siebenrotjl«§erjronl bem

redjten glügel ju.
Sei ©afel ftanb bte III. Srigabe mit 2 Satterien

in Rendez-vous-©teflung. ©ie Ijatte ifjren ÜRarfdj
biê bjertjer ausführen fönnen, otjne »om getnbe

ernftltd) beunruhigt ju fein. ïïiur baê Sataiflon 15

beê 5. SRegimenteê roar leidjt engagirt geroefen.

Um 121/» Ubr entroicfelte fidj bie Srigabe jum
©efedjt unb rücfte mit bem 6. SRegimentë à cheval
ber ©djroarjenburgerfirafje, mit bem 5. SRegimentë

gegen ©djlieren unb ber füblidj ©ajroanben liegen^
ben §ôl)e oor. Die Satterie 7 folgte bem lefetge*

nannten SRegimentë unmittelbar unb rourbe, nodj
etje bie 3nfanietie auf *ben ©egner fttefj, auf bie

genannte ^)ôt)e norgejogen, oon roo biefelbe ein

lebbafteê geuer auf ca. 1000 «Bieter gegen bie oon

fdnblidjer ^fanterie beftfete Sifière beê Süfaji«
roalbeë eröffnete unb untertjielt. Der Oberft Sons

narb rücfte mit 4 Sataiflonen im erften unb 2 Sa*
taiüoneu im jroeiten Streffen (SReferoe) oor. Daê
Sataiflon 18 aoancirte redjtê, unb Sataiflon 17

linfe ber Sjauptftrafje. Seibe roürben burdj baê

Sataiflon 16 foutenirt. Sin ©efedjt fanb nodj nidjt
ftatt, audj jeigte ftd) nodj nidjt bie feinblidje Sir»

tttlerie; bie Sntroicflung btê SRegimenteê in ©efedjte«

form (mit auëgefdjroârmten Stiraifleuren) erfdjien

une baljer etroaê ju frütj angeorbnet, roeit bie lan«

gen StiraiÜcurfetten unbebingt baê Sorrücfen er*

fdjroeren, unb bie Äräfte ber ÜRannfdjaft unb Sor*
gefegten meljr anfpannen. Der oom Oberft=Sriga*

bier perföulidj geleitete redjte glügel (bie Sataiflone
14 unb 15 im erften, unb SataiUon 13 im jroeiten
Streffen) fefete fidj — ebenfallê in entroicfclter ®e=

ftdjtëform — oljne ©efedjt im Sefife ber ©djroan*
beuer £>5lje unb bei Dorfeë ©djlieren. Sludj bie

Satterte 8 fam nun balb in Stbätigfeit. ©ie nafjm
etroa um 17,, Ubr redjtê beë Dorfeê ©djtieren eine

günftige, ben geinb flanfirenbe Sofition.
ÜRit ftarf oorginommenem unb oou ber ©djroa*

bron 6 gebeeftem redjten glügel rourbe bie Slngriffe*
Seroegung gegen Äönife fortgefefet unb ber ©egner
überall jurücfgetrieben unb balb bie baê Dorf
bominirenbe Sofition beê Sannacfer eingenommen,
roo man oorläufig baê §erar.fommen beê etroaê

jnrücfgebliebenen linfen glügele abroariete.

Diefer ganj metbobifd) eingeleitete unb burdjge*
füljrte Slngriff madjte ber III. Srigabe alle Sljre
unb errang fiaj bie Slnerfennung beë ^ufdjauers.
Die Srigabe, ftetê in fiaj gefdjloffen unb in ber

$anb itjreë gübrere, manöorirte unter ÜRitroirfung
ber Slrtiflerie uub Saoallerie naaj burdjauë ridj*
tigen taftifdjen ©runbfäfeen, benufete gut baë Ster*

rain unb liefj baê ©treben erfennen, bie feinblidje
glanfe ju faffen. Ücamentlidj ift aber Ijeroorju*
beben, bafj baë oon ber Srigabe eingenommene
Slngriffëfelb nidjt ju gtofj roar unb in richtigem
Serbältnifj ju iljrer ©tärfe ftanb. Seiber ijaben
roir an biefer ©teile nidjt ben ©ajlufj beë ÜRanöoere
unb baê Slbbredjen beê ©efedjteë gefefjett, ba roir
— nadjbem bie Srigabe bte bominirenbe ©teflung
am Sannacfer erreidjt tjatte unb bamit bie Sin*
nabme oon Äönife gefidjert roar — jur roeit ent*
fernten IV. Srigabe ritten, um ju feben, roie fidj
mittlerroeile bafelbft bie Sertjâltniffe geftattet batten.

Ueber bie Sertbeibigung oon jtônife ift niajtê
Sefonbereë ju melben. Dem äufjeren Slnfdjeine
nadj rourbe fie nur matt geführt. Die bominirenbe
Sofition am Äönife*Serg=9Balb roar rounberbarer
SBeife gar nidjt befefet, unb oon irgenb einem offen»

fioen Slemente roar beim Sertbeibiger feine ©pur
ju entbeefen. Die SBiajtigfeit beê Slateauê oon
©raben, oon roo auë man einen Äetl jroifajen bie
beiben ifolirt manöorirenben Srigaben Serberben

bringenb ptte eintreiben fönnen, mufj ber Ser*
ujeibigung entgangen fein.

Der SoUftäubtgfeit fjalber motten roir mit furjen
SBorten aud) über baê SRanööer ber IV. Srigabe
beridjten unb jroar nadj ben une barüber gütigft
gemadjten ÜRitujeilungen. Se fdjeint, bafj bie oor
Dber=2Bangen überrafttjenb angegriffene SReferoe

ber Dioifion baê ^eraufommen ber IV. Srigabe
abgewartet tjat, unb bafj lefetere bann ben getnb
balb auê ben Dörfern Ober* unb SRieber=2Bangen

ju belogireu roufjte. Die Srigabe nab,m ibre fämmt*
lidjen 4 Sataiflone in bte erfte ßinie unb lief) fidj
oon ber allgemeinen SReferoe, bem Sataiflon 23 unb
bem 2. ©ajüfeenbataiüon, fouteniren. Die Sa*
tatffore 21 unb 22 bildeten ben linfen glügel beê

Slngriffe unb fudjten bie redjte feinblidje glanfe
am SRebljag ju faffen, roaê ibnen aber, roie eë

fdjeint, nidjt gelungen ift unb itjnen audj, falle fie

ftdj ju roeit nad) linfe auêbeÇnten, ptte gefâljrliaj
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einfiel, dem Marsche einer der 4 Colonnen irgendwie
Hindernisse in den Weg zn legen, Wohl blieben
die Colonnen jedes Flügels in steter Verbindung
nnter einander, allein jeder Flngel agirte — dnrch
die Terraittverhâltnisse gezwungen — selbstständig
und isolirt. Eine aus der Straße von Thörishaus
nach Wangen placirte schwache allgemeine Reserve

von 2 Bataillonen sollte hauptsächlich wohl dem

linken Flügel Unterstützung gewähren, ihm eventuell
als Rückhalt dienen, denn die Entfernung über das

erwähnte Plateau zum rechten Flngel ist doch wohl
zu groß, als daß die beiden Bataillone auch für
diefen Flügel auf den Namen „Reserve" Anspruch
machen könnten.

Uebrigens erwies sich dieser Name für die von
Thörishaus gegen Wangen marschirenden
Bataillon 22, Schützenbataillon 2 und Dragoner-Abtheilung

schon beim Beginn der Uebnng illusorisch,
denn sie erhielten bald in überraschender Weise von
den rechts und links von Ober-Wangen liegenden
Höhen, sowie aus dem Dorfe selbst Feuer. Wie es

kam, daß sich die Reserve vor der Vorhut der rechten

Colonne des linken Flügels befand, ist uns
unerklärlich.

Daß es zu einem einheitlich geleiteten Divisions-
Manöver gegen Wangen-Könitz nicht kommen könne,
wurde uns recht bald, nach nur oberflächlicher Ter-
rain-Recognoscirung, klar. Den beiden Flügeln
blieb nichts anderes übrig, als „auf eigne Faust"
das vorgeschriebene Marschziel zu erreichen. Wir
überließen daher die angegriffene und im Marsche
aufgehaltene Reserve ihrem Schicksale, und eilten
über das Plateau von Liebenwyl-Herzwyl dem

rechten Flügel zu.
Bei Gasel stand die III. Brigade mit 2 Batterien

in Renàs2-vous'Slellung. Sie hatte ihren Marsch
bis hierher ausführen können, ohne vom Feinde

ernstlich beunruhigt zu sein. Nur das Bataillon ld
des 5. Regimentes war leicht engagirt gewesen.

Um 12'/, Uhr entwickelte sich die Brigade zum
Gefecht und rückte mit dem 6. Regimente à «Keval
der Schwarzenburgerstraße, mit dem 5. Regimente

gegen Schlieren und der südlich Schwanden liegenden

Höhe vor. Die Batterie 7 folgte dem

letztgenannten Regimente unmittelbar und wnrde, noch

ehe die Infanterie auf den Gegner stieß, auf die

genannte Höhe vorgezogen, von wo dieselbe ein

lebhaftes Feuer auf ca. 1000 Meter gegen die von
feindlicher Infanterie besetzte Lisière des Büschi-
waldes eröffnete und unterhielt. Der Oberst Bonnard

rückte mit 4 Bataillonen im ersten und 2
Bataillonen im zweiten Treffen (Reserve) vor. Das
Bataillon 18 avancirte rechts, und Bataillon 17

links der Hauptstraße. Beide wurden durch das

Bataillon IL soutenirt. Ein Gefecht fand noch nicht

statt, auch zeigte sich noch nicht die feindliche

Artillerie; die Entwicklung des Regimentes in Gefechtsform

(mit ausgeschwärmten Tirailleuren) erschien

uns daher etwas zu früh angeordnet, weil die langen

Tiraillcnrketten unbedingt das Vorrücken
erschweren, und die Kräfte der Mannschaft und
Vorgesetzten mehr anspannen. Der vom Oberst-Briga¬

dier persönlich geleitete rechte Flügel (die Bataillone
14 und 15 im ersten, und Bataillon 13 im zweiten
Treffen) fetzte stch — ebenfalls in entwickelter
Gcfcchtsform — ohne Gefecht im Besitz der Schman-
dener Höhe und des Dorfes Schlieren. Auch die

Batterie 8 kam nun bald in Thätigkeit. Sie nahm
etwa um l'/j Uhr rechts des Dorfes Schlieren eine

günstige, den Feind flankirende Position.
Mit stark vorgenommenem und von der Schwadron

6 gedecktem rechten Flügel wurde die Angriffs-
Bewegung gegen Könitz fortgesetzt und der Gegner
überall zurückgetrieben und bald die das Dorf
dominirende Position des Bannacker eingenommen,
wo man vorläufig das Herankommen des etwas

zurückgebliebenen linken Flügels abwartete.
Dieser ganz methodisch eingeleitete und durchgeführte

Angriff machte der III. Brigade alle Ehre
und errang sich die Anerkennung des Zuschauers.
Die Brigade, stets in sich geschlossen und in der

Hand ihres Führers, manövrirte unter Mitwirkung
der Artillerie und Cavallerìe nach durchaus
richtigen taktischen Grundsätzen, benutzte gut das Terrain

und ließ das Streben erkennen, die feindliche

Flanke zu fasten. Namentlich ist aber hervorzuheben,

daß das von der Brigade eingenommene
Angriffsfeld nicht zu groß war und in richtigem
Verhältniß zu ihrer Stärke stand. Leider haben
mir an dieser Stelle nicht den Schluß des Manövers
und das Abbrechen des Gefechtes gesehen, da wir
— nachdem die Brigade die dominirende Stellung
am Bannacker erreicht hatte und damit die

Einnahme von Könitz gesichert war — zur weit
entfernten IV. Brigade ritten, um zu sehen, wie sich

mittlerweile daselbst die Verhältnisse gestaltet hatten.
Ueber die Vertheidigung von Könitz ist nichts

Besonderes zu melden. Dem äußeren Anscheine
nach wurde sie nur matt geführt. Die dominirende
Position am Könitz-Berg-Wald war wunderbarer
Weise gar nicht besetzt, und von irgend einem offensiven

Elemente war beim Vertheidiger keine Spur
zu entdecken. Die Wichtigkeit des Plateaus vou
Graben, von wo aus man einen Keil zwischen die

beiden isolirt manövrirenden Brigaden Verderben

bringend hätte eintreiben können, muß der

Vertheidigung entgangen sein.

Der Vollständigkeit halber wollen wir mit kurzen
Worten auch über das Manöver der IV. Brigade
berichten und zwar nach den uns darüber gütigst
gemachten Mittheilungen. Es scheint, daß die vor
Ober-Wangen überraschend angegriffene Reserve
der Division das Herankommen der IV. Brigade
abgewartet hat, und daß letztere dann den Feind
bald aus den Dörfern Ober- und Nieder-Wangen
zu oelogiren wußte. Die Brigade nahm ihre sämmtlichen

4 Bataillone in die erste Linie und ließ stch

von der allgemeinen Reserve, dem Bataillon 23 und
dem 2. Schützenbataillon, souleniren. Die
Bataillone 2l nnd 22 bildeten den linken Flügel des

Angriffs und suchten die rechte feindliche Flanke

am Nehhag zu fassen, was ihnen aber, wie es

scheint, nicht gelungen ist und ihnen auch, falls sie

sich zu weit nach links ausdehnten, hätte gefährlich
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toerben fönnen, ba ijjr redjter glügel, bie Sa«

taiflone 19 unb 20, feine Serbinbung mit ber

III. Stigabe tjatte unb felbft ber ©efatjr ber Um=

gebung oom fiônife«Serg=«2Balb auë auêgefefet roar.
Ücadjbem bie Slrtiflerie, bie Satterien 9, 10 unb

11, oorûbergebenb mit einer Satterie auf ber >Ç>ôtje

redjtê ber Strafje, SRieber«SBangen gegenüber, Sluf*

ftellung genommen batte, rourbe fie fpäter oom
Oberft be ©auffure auf ber £jôfje linfe oon SRieber*

SBangen in eine Satterie oereinigt, um ein fjefttgeë,
aber erfolglofeë geuer gegen bie Satterien unb

©djanjen beê SReljbag ju eröffnen.
Sin roeiterer ifolirter Slngriff gegen biefe formi*

babele Sofition roäre jtoecfloë unb gefäbrlidj geroefen,

unb ber Dioifionär orbnete baljer baê Slbbredjen
beê ©efedjteê an. SRieberSBangen rourbe befefet;

roarum aber nidjt audj baë Dorf Stieb unb über*

Ijaupt bie roidjtige Sofition oon ©raben, um bie

fo notbroeubige Serbinbung mit ber III. Srigabe
IjerjufteUeu SBarum jog man überfjaupt nidjt biefe

Srigabe näljer fjeran?
(gortfefeung folgt.)

$>ie ©efcdjténlmngen »et äkfferftorf nnb

trotten om 23. unb 24. ®cjiterafier 1878.

(gortfefeung.)

Smmerbin roar baë Sntermejjo intereffant. Se
madjte beim Oftcorpë befonbere u. jro. augenblicf*«

lidje Diêpofitionen, bie niajt oorgefeljen roaren,
notbroenbig. Die Slugriffëberoegung fam aber ba*

burdj in's ©tocfen unb ber urfprünglidje Sian
mnfjte, roie roir fpäter feljen roerben, geänbert
roerben.

Die Serjögerung beë Slngriffe unb bie Ueber**

rafdjung ber SReferoe roäre oermieben roorben, toenn
bie Sataiflone 62 unb 63 ben SBalb öftlidj ber

^auptftrafje buraj Satrouitten getjörig abgefuajt

tjatten. Diefe bätten bie 2 Sompagnien entbecfen

uiüffen. Der Sifer bei Sorbringenê fann bie

Slufjeradjtlaffung ber in einem fo bebecften Sterrain

boppelt gebotenen Sorftdjt nidjt redjtfertigeu.

3n SBirfliajfeit rourbe ber Slngriff auf bie- SReferoe

ju Unorbnung unb Serluften Slnlafj gegeben fjaben,
benn alle glanfen* unb SRücfenangriffe Ijaben eine

bebeutenbe moralifdje SBirfung. ©leidjroobj roürbe

ber Slngriff, ba er ganj ifolirt ftattfanb unb feine

genügenben feinblidjen Äräfte in ber ücabe roaren,

um barauê ücufeeu ju jieben, bei einigermaßen

foliben Struppen beë ©egnerë fein anbereë SRefultat

für bie beiben Sompagnien beê SBeftcorpë geliefert
baben.

Dura) ben „^anfdjenfafl roar eine îoftbare tjaltje
©tunbe oerloren gegangen. Der redjte glügel bei
SBeftcorpë Ijatte um ben Sattenbucf Ijerum, ben

obern Stljeil beê üRübJebergroalbee erreidjt unb

fonnte nun feinen SRücfjug gegen Safferftorf unges

ftört berotrfen. Die ©efaljr, gegen Saltenfdjrorjl
ober gar gegen Stagelëroangen abgebrängt ju roerben,

roar oerfdjrounben.
Die Satterte beê SBeftcorpë am ÜRüljleberg tjatte

nun ib. re Slufgabe gelöst ; lange ijatte fte ben Äampf

mit 2 feinblidjen Satterien gefüfjrt. Sllê fefet bte

feinblidjen Sttraifleure anfingen ftdj an ber Um«

faffuug oon SRûrenêborf ju jeigen, erfannte ber

Satterie-Sommanbant, baf] ber Slugenblicf gefom=
men fei, einer anbern SBaffe S'afe ju madjen. Sr
liefj in golge beffen aufprofeen unb jog ftdj in bie

Slufnoljmêfteflung gegenüber Safferftorf, roo bie

gleidje Satterie Stage juoor geftanben, jurücf.
Die infanterie beë Oftcorpë b,atte gegen 8 7, Ut)r

itjre Slngriffsberoegung roieber aufgenommen. Die
Stiraifleure beê SataiUonê 62 roaren an ber fûb*
lidjen Umfaffuug oon SRûrenêborf angelangt. Sereiut
mit ben ibnen nadjfotgenben Unterftüfeungen fdjicften
fie fiaj an ben ÜRübtebergroalo, beffen unterer Stljeil
fdjroadj befefet fdjien, anjugreifen.

Die Slrtiflerie beê Oftcorpë, roeidje glaubte, bafj
ber geinb fiaj gänjlidj jurücfgejogen Ijabe, profete
auf unb folgte in baê Dorf tjinein nadj.

Dodj faum fing bte ©pifee beë Sataiflone 62

an auë bem Dorf ju bebouajiren, fo ertönte auë bem

SBalb beê URûtjlebergê lebtjafteë Stiraifleurfeuer,
untermifdjt mit ©atoen, bie beutlidj jeigten, bafj
fidj bjer bebeutenbe feinblidje Äräfte befinben.

Die 2 Sompagnien beë Sataiflone SBüft, roelaje
ben SBalb befefet tjielten, roaren einen Slugenblicf,
beoor ber Slngriff erfolgte, ob,ne bafj man eê oon
aufjen bemerfen fonnte, burdj einen grofjen Stbjil
beê Sataiflone 67 oerftärft roorben.

Den Slngriff mit bem SataiUon 62 allein ju
unternehmen, bot feine SIjancen beë Srfolgeê. Se
tnufjte baê Sataiflon 63, roeldjeë ber geinb burttj
eine fkine Slbujeihmg btnbielt, berbeigejogen roerben.

Daê SataiUon mufjte ju biefem 3œei* iini ©djroen*
fung nadj redjtê maajen. Son ber bominirenben

§öbe bei Sattenbucf gelang eê itjm leidjt in ben

obern Stljeil beê URûljtebergroalbeê einjubringen unb

auf biefe SBeife bie Sataiflone 67 unb 68 jum SRücf*

jug ju oeranlaffen.
Daê ooreilige Serlaffen ber Sofition Ijinter

SRûrenêborf bradjte bie Slrtiflerie beë Oftcorpë in
grotje ©efabr unb beraubte fie ber ÜRöglidjfeit ben

Slngrff auf ben ÜRüblebergroalb roirffam oorju*
bereiten. SDiefer mufete con ber Infanterie allem
unternommen roerben; bie Slrtiflerie befanb fidj
inbeffen in bem engen Dorfbefilée oon SRûrenêborf

eingefeilt, roo fie roeber oorroärte nod) jurücf fonnte,
in einer böfen Sage,

Dura) bie oerfdjiebenen Sreigniffe tjatte Pdj bie

©efedjtslage bebeutenb geänbert unb eê roaren neue

Diêpofitionen notbroenbig geroorben.

Der Sfjef beê Oftcorpë, roeldjer erfannte, bafj
ber geinb niajt meljr nad) Saltifdjront abgebrängt
roerben fönne, ridjtete feine Slnftrengungen nun
bireft gegen Safferftorf. 3u biefem gmed fenbete

er baë Sataiflon SRifemaun auê feiner SluffteUung
nörblidj oou SRûrenêborf burdj ben §orrnbergroaIb
gegen ©fteitti oor unb beauftragte baêfelbe biefen

Sitttft unb ben ^afenbutjl, roelaje beibe Saffer*
ftorf betjerrfeben, ju befefeen. Daê Sataiflon geljr*
liu follte bem Sataiflon SRifemann ale SReferoe nadj*

folgen.
Sluf ben §öljen fanb baê oorrûcfenbe Sataiflon
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werden können, da ihr rechter Flügel, die
Bataillone 19 und 20, keine Verbindung mit der

III. Brigade hatte und selbst der Gefahr der

Umgehung vom Könitz-Berg-Wald aus ausgesetzt war.
Nachdem die Artillerie, die Batterien 9, 10 und

I I, vorübergehend mit einer Batterie auf der Höhe
rechts der Straße, Nieder-Wangen gegenüber,
Aufstellung genommen hatte, wurde ste später vom
Oberst de Saussure auf der Höhe links von Nieder-
Wangen in eine Batterie vereinigt, um ein heftiges,
aber erfolgloses Feuer gegen die Batterien und

Schanzen des Rehhag zu eröffnen.
Ein weiterer isolirter Angriff gegen diese formi-

dabele Position wäre zwecklos und gefährlich gewesen,

und der Divisionär ordnete daher das Abbrechen
des Gefechtes an. Nieder-Wangen wurde besetzt;

warum aber nicht auch das Dorf Ried und
überhaupt die wichtige Position von Graben, um die
so nothwendige Verbindung niit der III. Brigade
herzustellen? Warum zog man überhaupt nicht diese

Brigade näher heran?
(Fortsetzung folgt.)

Die Gefechtsübungen bei Basserftorf und
Brütten am 23. und 24. September 1878.

(Fortsetzung.)

Immerhin war das Intermezzo interessant. Es
machte beim Ostcorps besondere u. zw. augenblickliche

Dispositionen, die nicht vorgesehen waren,
nothwendig. Die Angriffsbewegung kam aber
dadurch in's Stocken und der ursprüngliche Plan
mußte, wie wir später sehen werden, geändert
werden.

Die Verzögerung des Angriffs und die

Ueberraschung der Reserve wäre vermieden worden, wenn
die Bataillone «2 und 63 den Wald östlich der

Hauptstraße durch Patrouillen gehörig abgesucht

hätten. Diese hätten die 2 Compagnien entdecken

müssen. Der Eifer des Vordringens kann die

Außerachtlassung der in einem so bedeckten Terrain
doppelt gebotenen Vorsicht nicht rechtfertigen.

Jn Wirklichkeit würde der Angriff auf dis Reserve

zu Unordnung nnd Verlusten Anlaß gegeben haben,

denn alle Flauken- und Rückenangriffe haben eine

bedeutende moralische Wirkung. Gleichwohl würde
der Angriff, da er ganz isolirt stattfand und keine

genügenden feindlichen Kräfte in der Nähe waren,
um daraus Nutzen zu ziehen, bei einigermaßen

soliden Truppen des Gegners kein anderes Resultat
sür die beiden Compagnien des Westcorps geliefert
haben.

Durch den Zwischenfall war eine kostbare halbe

Stunde verloren gegangen. Der rechte Flügel des

Westcorps hatte um den Lattenbuck herum, den

obern Theil des Mühlebergmaldes erreicht nnd

konnte nun seinen Rückzug gegen Basserstorf unges

stört bewirken. Die Gefahr, gegen Baltenschwyl
oder gar gegen Tagelswangen abgedrängt zu werden,

war verschwunden.
Die Batterie des Westcorps am Mühleberg hatte

nun ihre Aufgabe gelöst; lange hatte ste den Kampf

mit 2 feindlichen Batterien geführt. Als jetzt die

feindlichen Tirailleure anfingen stch an der Um-
tassung von Nürensdorf zu zeigen, erkannte der

Batterie Commandant, daß der Augenblick gekommen

sei, einer andcrn Waffe Platz zu machen. Cr
ließ in Folge dessen aufprotzen und zog sich in die

Aufnshmsstellung gegenüber Vasserstorf, wo die
gleiche Batterie Tags zuvor gestanden, zurück.

Die Infanterie des Ostcorps hatte gegen 8'/, Uhr
ihre Angriffsbewegung wieder aufgenommen. Die
Tirailleure des Bataillons 62 waren an der
südlichen Umfassung von Nürensdorf angelangt. Vereint
mit den ihnen nachfolgenden Unterstützungen fchickten
sie sich an den Mühlebergwalo, dessen unterer Theil
schwach besetzt schien, anzugreifen.

Die Artillerie des Ostcorps, welche glaubte, daß
der Feind sich gänzlich zurückgezogen habe, protzte
auf und folgte in das Dorf hinein nach.

Doch kaum fing die Spitze des Bataillons 62

an ans dem Dorf zu debouchiren, fo ertönte aus dem

Wald des Mühlebergs lebhaftes Tirailleurfeuer,
untermischt mit Salven, die deutlich zeigten, daß
stch hier bedeutende feindliche Kräfte befinden.

Die 2 Compagnien des Bataillons Wüst, welche
den Wald besetzt hielten, waren einen Augenblick,
bevor der Angriff erfolgte, ohne daß man es von
außen bemerken konnte, durch einen großen Theil
des Bataillons 67 verstärkt worden.

Den Angriff mit dem Bataillon 62 allein zu
unternehmen, bot keine Chancen des Erfolges. Es
mußte das Bataillon 63, welches der Feind durch
eine kleine Abtheilung hinhielt, herbeigezogen werden.

Das Bataillon mußte zn diesem Zweck eine Schwenkung

nach rechts machen. Von der dominirenden
Höhe des Lattenbuck gelang es ihm leicht in den

obern Theil des Mühlebergwaldes einzudringen und
ans diefe Weise die Bataillone 67 und 68 zum Rückzug

zu veranlassen.
Das voreilige Verlassen der Position hinter

Nürensdorf brachte die Artillerie des Ostcorps in
große Gefahr und beraubte sie der Möglichkeit den

Angriff auf den Mühlebergwald wirksam
vorzubereiten. Dicser mußte von der Infanterie allein
unternommen werden; die Artillerie befand sich

indessen in dem engen Dorfoefiläe von Nürensdorf
eingekeilt, wo sie weder vorwärts noch zurück konnte,

in einer bösen Lage.

Durch die verschiedenen Ereignisse hatte stch die

Gefechtslage bedeutend geändert und es waren neue

Dispositionen nothwendig geworden.
Der Chef des Ostcorps, welcher erkannte, daß

der Feind nicht mehr nach Ballischmyl abgedrängt
werden könne, richtete seine Anstrengungen nun
direkt gegen Basserstorf. Zu diesem Zweck sendete

er das Bataillon Nitzmann aus seiner Aufstellung
nördlich von Nürensdorf durch den Hormbergwald
gegen Gsteitli vor und beauftragte dasselbe diesen

Punkt und den Hasenbühl, welche beide Basser-

stors beherrschen, zu besetzen. Das Bataillon Fehr-
lin sollte dem Bataillon Nitzmann als Reserve
nachfolgen.

Auf den Höhen fand das vorrückende Bataillon
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